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Ar. 208 
Wilſons Krankheit. 

Saag, 9. Oktober. (P. A. T.) 
Der „Nuewe Courant“ meldet aus Waſhing⸗ 

ton: Die Berufung des Ausenſpezialiſten Dr. 
Schweinitz und des Spezialiſten für Nerven— 
krankheit Dr. Derban an das Krankenbett 
Wilſons ruft einige Beuruhigungen hervor, zu— 
mal Augenkrankheiten gewöhrlich mit der Er— 
krankung des Gehirns in Verbindung 
ſteht. Die Spezialärzte ließen jedoch bekannt 
geben, daß in dieſem Falle kein Grund zu der 
Befürchlung vorliege, daß es ſich um eine Ge— 
hirntrankheit handeln könne. Seit der Erkran⸗— 

kung Wilſons ſind im Senat alle perſönlichen 
Angriffe gegen den Präſidenten eingeſtellt worden. 

Verſailles, 9. Oktober. (P. A. T.) 
Oberſt Houſe erklärte vor ſeiner Abreiſe 

Preſſeveriretern, daß Präſident Wilſon nach der 
Ratiftzierung des Friedensvertrages ſogleich den 
Völkerbund nach Paris einberüfen 
werde, damit er ſich mit der Danziger und der 
Frage des Saarbeckens beſchäftigt. Der Völker- 
bund müſſe in Paris zuſammentreten, da der 
14 tägige Termin zu ſeiner Einberufung nach 
Waſhington zu kurz ſei. 

Bulgarien bittet um Friſt⸗ 
verlängerung. 

Paris, 9. Oktober. (P. A. T.) 
Die bulgariſche Delegation richtete eine Note 

an den Vorſitzenden der Friedenskonferenz, in der 
Fe um eine 25tägige Verlängerung der am 14. 
Oltober ablaufenden Friſt zur Unlerzeichnung des 
Friedens bitiei. Die Bille wird mit der Kabi— 
nettstriſis motiviert. 

Rücktritt des Kabinetts Teodorow. 
Wien, 9. Oltober. (P. A. T.) 

Das Korr.Büro erhielt nachſtehenden Funk— 
ſpruch aus Sofia: Miniſterpräſident Teo do⸗ 
row, der Führer der bulgariſchen Friedensdele— 
gation in Paris, erſtattete dem König Bericht 
über die Verhandlungen, die er in der Frage der 
Friedensbedingungen führte. Da ſeine Ausfüh— 
rungen unſreundliche Auſnahme fanden, reichte 
Teobdorow die Demiſſion des ganzen Kabinetis 
ein. Es iſt wahrſcheinlich, daß St ambulow 
mit der Bildung eines neuen Kabmeits beauf— 
tragt werden wird. 

Schleswig⸗Holſtein. 
Berlin, 9. Oltober (P. A. T.) 

In einem Poſener Funkſpruch heißt es; Wie 
die Blätter aus Kopenhagen melden, wird die 
Räumung Schleswig⸗Holſteins, im Einklang mit 
dem Art. 109 des Verſailler Friedensvertrages, 
ſpäteſtens am 25 Oltober erfolgen. Die Volks— 
abſtimmung im erſten Bezirk witd am 15. No— 
vember ſtaitfinden. 

Ungarns Anlehnung an England. 
Budapeſt, 7. Oklober. 

Das Blatt „Virradat“ bezeichnet als die neue 
außenpolitiſche Orientierung der Regierung und 
der ſie unterſtützenden chriſtlichen Natſonalpartei 
die Anlehnung an England. Das Blat ver— 
öffentlicht eine Reihe von Aeußerungen Jolitiſcher 
Perſönlichkeiten über die neue außenpolitiſche 
Oriennerung. Der Pröäſident der natiovalen 
Unabhängigkeite partei, der geweſene Miniſter 
Aladar Balla, äußerte ſich unler anderem: Eng- 
land reicht uns jetzt duch die hieſige engliſche 
Miſſion ſeine hilfreiche Haͤnd. Erſaſſen wir ſie 
ohne Hinlergedanken mit dem Gefühl des Dankes. 
uns kann nur England auf die Füße 

* ſtellen. 
Der Rektor der Budapeſter Univerſität Aladar 

Balogh ſührt aus: England wird anf das Wirt⸗ 
ſchafisleben Ungarns einen ſteigenden Einfluß ge— 
winnen. London, Budapeſt, Konſtantinopel, das 
werden die Siützpunkte der engliſchen Kontinent⸗ 
macht ſei. 

Die Ratifizierung in Stalien. 
Lugano, 9 Oltober (P. A. T.) 

Corriere della Sera“ beſtätigt die Nachricht, 
wonach der König zwei Dekrete unterzeichnet 
habe, die ſowohl den Verſaſller als auch den 
Friedens vertrag von St. Germam raufizieren. 

Lodzer Einzelverkaufspreis 25 Pfa. 

Worndgeneadecer Nhe Ravtedeen cehyecherae gtech acceWondernge vrcctuga. Me dechen 
d ta ⸗äMerprgrean vicheerretech 1 Maakt ge Mernniga z 

dat Ven·a Vſ. . A 

Schriftleitung und Befchaftsntelle: Sodz, Perriraner Straße 80 

Jedes Dekret beſteht aus zwei Artikeln. Im er— 
ſten Artikel bevollmächtigt der König das Parla— 
ment, die Feſchloſſenen Verträge in die Tat um— 
zuſetzen, im zweiten überweiſt er beide Dekrete 
an das Parlament, damit ihnen Rechtskraft ge— 
geben werde. 

Blutige Kämpfe in Trau. 
London, 7. Oklober. 

„Daily Expreß“ berichtet aus Fiume, daß 
ſich in Trau eine Abteilung von ſloweniſchen 
Frauen an dem Kampfe gegen die 
italieniſchen Truppen beteiligt hat. Die 
in der Siadt beſindliche italieniſche Truppen— 
abteilung wurde am 26 September aus der 
Stadt zurückgezogen, worauf die Jugoſlawen 
gruße Feierlichkeiten veranſtalteten. Darauf lan— 
deten die Itanenzx abermals Truppen, um ihre 
alte Demarkationslinie einzunehmen, und nahmen 
einen Vorſtoß auf Trau vor. Die männliche 
Beoölkerung flüchtete, während die Frauen zurück— 
blieben und ſich gegen die Italiener mit Aexten 
und Knütteln verteidigten. 

Zu dieſen Vorkommniſſen wird vom Hollandſch 
VNieuws Bureau aus Waſhington gemeldet: Das 
Staatsdepartement beſtätigt die Mitteilungen, 
denen zufolge es in Trau zu blutigen Kämpfen 
gekommen iſt, die einen Krieg zwiſchen Italien 
und Jugoſlawien heraufbeſchwören könnten. Auf 
Erſuchen des engliſchen Admirals wurden wiederum 
ameritkaniſche Truppen in Trau gelandet. Italie⸗ 
niſche Sturmtruppen, die vorher ein Geſecht mit 
einer ſerbiſchen Abteilung beſtanden hatten, 
wurden daraufhin zurxückgezogen. 

Die Deutſchen im Baltikum. 
Ein Aufruf an die „eiſerne Diviſion“. 

Mitau, 9. Oktober. (P. A. T) 
Der Kommandant der eiſernen Diviſion 

Biſchof erließ an ſeine Truppen einen Aufruf 
folgenden Juholts: 

Soldaten der eiſernen Diviſion! Die Entente 
droht der deutſchen Regierung mit der aber— 
maligen Blockade, falls wir Leüland nicht ver— 
laſſen. Die Regierung fordert uns wie im No— 
vember 1918 auf, die Woffen niederzulegen. 
Wie Ihr damals betrogen worden ſeid, ſollt Ihr 
auch diesmal wieder betrogen werden. Im April 
habt Ihr bei mir gegen den Schmach- und Ver 
uchtungsfrieden Einſpruch erhoben, und jetzt feht 
Ihr, daß dieſer Frieden nicht nur einen wirn 
ſchaf lichen und politiſchen Untergang Deutſch— 
lands, ſondern auch eine phyſiſche Vernichtung 
des deutſchen Volkes ſich zum Ziele machte. Der 
Friedensvertrag enthält tauſende Paragraphen, 
und keiner von ihnen iſt durchſühtbar. So, wie 
die Entente ſich heute auf deu Paragraphen 202 
beruft, ſo wird ſie morgen wieder eine neue 
Schmach aus findig machen, um das deuilſche 
Volk zu drücken. Und daher darf dieſe Drohung 
der Entente uns nicht einſchüchtern. Denn ain⸗ 
ſere Nachgiebigkeit würde dem Vaterlande nichts 
nützen. Nach einigen Tagen würde ſich dasſelbe 
Spiel wiederholen 

Alles, was die Entente ſagt, iſt Lüge. Sie 
lügt nur dann nicht, wenn ſie klar und offen be⸗ 
haupiet daß ſie mit allen Mitteln, ſogar mit den 
unmoraliſſichen, danach ſirebt, das deutſche Voll 
zur Nachgiebigteit zu wingen. Im April ſchlug 
die ameritaniſche Miſſion in Mitau vor daß de 
eiſerne Dwifon Riga beſetzen ſolle. Schließlich 
wunde der Frieden geſchloſſen, aber bislang nicht 
ratifiziert. Man fraͤe die ganze Welt, ſofern 
ſie nicht jeden Funken von Siullichteit verloten 
hat, ob die Entente das Recht hat, uns gegen— 
über den Paragraphen 202 anzuwenden. Nein. 
dieſes Recht hat fie nicht Trohdem aber maßt 
ſie es ſich an gIn Anbetracht deſſen erklären 
wir ſie ſormell des Rechtes edig, unſerer Regie⸗ 
rung und unſerem Vaterlande gegenüber Gewalt 
anzuwenden. Wir wünſchen nur, daß das er— 
oberte Land unter ruſſiſcher Flaage veibleibe, ja 
— — der Wiederaufrichtung 

es und der Beſrei i —— ſreiung ihrer Heimat 

Wiſſet, daß ich Deulſcher bin und Deutſcher 
bis zu meinem letzten Blutstropfen bleiben werde. 
Glaubet mir, daß Ihr ohne Ueberlegung mir auf 
meinem Wege ſolgen dürfet, glaubet mr, daß ich 
hier ſür das Wohl Deuiſchlande arbenen un 
uͤnſeren Freünden helfen will. Wir haben das 

. —F 

Recht, an der Seite des Korps des Generals 
Keller auszuharren. Wenn die Entente uns 
ſtören will, ſo wird ſie immer Urſachen zur 
Demütigung des deutſchen Volkes ſinden. Daher 
bleibt unbeugſam, Soldaten der eiſernen Diviſion! 
Wenn die Entente uns gegenüber Lettland und 
Eſtland aufwiegeln wird, ſo zeigt, daß wir unſe— 
res Namens würdig ſind.“ 

Berlin, 9. Oktober. (P. A. T.) 
Das Wolffbüro bringt den Aufruf des Majors 

Biſchof und verſieht ihn mit folgender Anmer⸗ 
kung: Auch in dieſem Falle ſieht man die Ver— 
ſtändnisloſigkeit für die Lage und Verkennung 
des Kräfteverhältniſſes. Beſonders grell iſt aus 
dieſem Aufruf zu erſehen, wie ſich die keiner 
Strafe zu gewärtigenden Soldatenbanden in den 
baltiſchen Provinzen breitmachen, indem ſie auf 
eigene Hand vorgehen. Major Biſchof glaubt, 
daß er die Drohungen der Entente einfach miß-— 

—— 

achten dürfe. 

Umbildung des deutſchen Kabinetts. 
Nauen, NOktober. (P. A. T.) 

Zu Beginn der geſtrigen Sitzung der Natio— 
naloerſammlung hielt Kanzler Bauer eine Rede, 
in der er eine Umbildung des Kabineits ankün— 
digte. Die neue Regierung werde die Mehrheit 
des Volkes repräſentieren. Die wirkliche Kon— 
ſtellation der politiſchen Parteien werde ſich erſt 
bei den kommenden Wahlen ergeben Dieſe koönnen 
nicht früher als Ende dieſes Jahres ſtatifinden, 
da die Nationaloerſammlung vorläufig noch mit 
Arbeit überlaſtet iſt. 

Geplanter Kommuniſtenanſchlag in 
Leipzig. 

Leipzig, 9. Oktober. GP. A. T.) 
Seit dem 7. d. M. ſind alle Poſten vor den 

Militärgebäuden verſtärkt. Vor dem Reichs- 
gerichtsgebäude ſind Drahtverhaue ange— 
legt worden. Alle Truppenabteilungen find in 
Bereitſchaſt. Dieſe Anordnung iſt getroffen wor— 
den auf Grund einer an die Mililärbehörde ge— 
richteten Mitteilung, wonach die Kommuniſten 
einen Anſchlag planen. 

* J 

Leviens Verhaftung. 
Wien, 9. Oktober. (P. A. T) 

Geſtern wurde der von der bayeriſchen Regie— 
rung ſieckbrieflich verfolgte Sparlakiſtenſührer Dr. 
Max Levien verhaftet. Der Polizei war es be 
kannt, daß Lebien in Wien eintreffen würde. 
Geheimagenten verfolgten ihn einige Tage und 
naͤhmen ihn geſtern feſt. Er leiſteie keinen Wi— 
derſtand, erklärte nur, daß ein Irrtium vorliegen 
müſſe. Auch beim Verhör in der Polizeidireltion 
gab er änfänglich nicht zu, Levien zu heißen; 
ſchließlich geſtand er, der Geſuchte zu ſein. Eine 
Auslieſerung Leviens an die bayeriſche Regierung 
wird wahrſcheinlich nicht erſolgen. 

Sin Attentat auf Saaſe 
Wien, 8. Oklober. GPat.) 

Die ‚Wiener Allgemeine Ztg.“ meldet aus 
Berlin: Um 1 Uhr miltags wurde vor dem 
Reichstagsgebäude ein Attentat auf den Führer 
der Unabhängigen, Haaſe, verübt. Er war in 
Geſellſchaft ſeinee Frau auf dem Wege zum 
Reichstaasgebäude, wo er als Redner auftreten 
ſollte. Plötzlich ſiellte ſich ihm ein anſtändig ge— 
kleideter Mann in den Weg und gab auf ihn 
einige Revoloerſchüſſe ab. Haaſe wurde ſchwer 
perwundet. Zu Beginn der Reichstagsſitzung 
ſprach Fehrenbach ſein Bedauern über das Attentat 
aus. Die Beralungen über das Budget wurden 
vertaat, bis die Unabhängigen einen anderen 
Redner beſtimmen werden. 

Das „Abendblatt meldet, daß in der Rede, 
die Haaſe halten ſollte, er ſcharſe Kritik an der 
Regierungspolitik in den Oſiſe provinzen üben 
wollte. Haaſe hatte auch die Abſicht, der Regie— 
rung vorzuwerfen, daß ſie die Gegenrevo— 
lution unterſflütze. 

Verlin, 9. Otlober. (P. A. T) 
In der geſtrigen Sitzung der Nationalver— 

ſammlung teilte Präſident Fehrenbach mit, daß 
die Verletzungen Haaſes nicht blebensge? 
fährlich ſind. Die Urſache des Anſchiags iſt 
noch unbekaunt. 

2. Jahrgang 

Der Anſchlag auf die 
Sowjetregierung. 

Kopenhagen, 9. Oltober. (P. A. T) 
Das amtliche bolſchewiſtiſche Organ Iswie⸗ 

ſtija“ vom 25. September bringt nachſtehende 
Einzelheiten über die Verſchwörung gegen die 
Sowjetregierung: Während die Horden Denilins 
ſich anſchicken in das Herz des Sowjet⸗Rußland 
einzudringen, bereiteten Spione der Entente in 
Moskau einen Staatsſtreich vor. Man wollte 
die Meuterei der Garniſon von Krasnaja Gorka 
zum Anlaß nehmen und die Regierung an ſich 
reißen. In Moskau und Petersburg ſind Mit— 
glieder des Geheimbundes derhaftet worden, 
darunter Generäle, Offiziere, Lehrer und Bol— 
ſchewiki vom rechten Flügel. Der Bund 
verfügte über Schußwaffen. Das außerordentliche 
Komitee verurteilte 67 Perſonen, darunter einige 
hervorragende Gelehrte, zum Tode. 

Ueber das Bombenattentat in Moskau 
wird von dort gemeldet. Am 26. September, 
abends, warf ein unbekannter Gegenrevolutionär 
in das Gebäude, in dem gerade eine von den 
hervorragendſten Führern beſuchte Kommuniſten⸗ 
Verſammlung ſtattfand zwei Bomben, durch 
deren Exploſion große Verherung angerichtet 
wurde. Getötet wurden Sapotow, Mit—⸗ 
glied des Moskauer Sowjets, Zagorſki, Se— 
kretär des Moskauer Komitees und viele andere. 
Schwer verwundet wurde Bucharin, der be— 
kannte Verfaſſer des bolſchewiſtiſchen Programms 
und Anhänger des Terrors. Kommiſſar Menſchow 
ſchreibt aus Anlaß dieſes Anſchlages: Die 
Revolution iſt in ernſter Gefahr, des— 
halb müſſen ſich alle Kräſte vereinigen. 

Rußlands Friedensbereitſchaft. 
Verſailles, 8. Oktober. 

Der Friedenskommiſſar für auswärtige Ange⸗ 
legenheiten in Moskau, Tſchit ſcher in, hat 
nach einem Radiotelegramm ſolgende Erklärung 
abgegeben; Was einen Frieden anbeirifft, ſind 
unſere Abſichten immer noch die gleichen, die ſie 
zur Zeit der Ankunft der Miſſion Bullut waren. 
Wirſind bereit in jedem Augen— 
blick Frieden zu ſchließen, voraäusge— 
ſetzt, daß die militäriſchen Operationen auf dem 
Gebiet des ehemaligen rüſſiſchen Kaiſerreichs ſoſort 
eingeſtellt werden und die Blockade der Alluerten 
aufgehoben wird. Die Hauptgrundſätze des Frie⸗ 
dens ſind dieſelben geblieben: Wir wollen nie⸗ 
mandem, wer es auch ſei, den Kommunismus 
aufzwingen. Die Blockade hat uns großen Scha⸗ 
den zugefügt. 

Wie aus offiziellen eſtniſchen 
Meldungen heroorgeht, haben die baltiſchen 
Staaten auf der Friedenskonferenz in 
Dorpat beſchloſſen, daß mit den Bolſchewiſten 
in Anbetracht deſſen, daß ſie keine imperialiftiſche 
Politik verfolgen, und daß die Maximaliſten be— 
reits aus ganz Eſtland und faſt ganz Leitland 
und Litauen vertrieben ſind, Verhandlungen be⸗ 
gonnen werden ſollen. 

Ueber die Friedensfrage wird von finni— 
ſcher Seite offiziell mitgeteilt, daß die balti⸗ 
ſchen Staaten die Präliminarverhandlungen mit 
Räterußland nach dem 25. Oklober bdeginnen 
wollen. Finnland wird einen beſtimmten Stand⸗ 
punkt erſt nach Befragung des Reichstages, der 
ſür den 15. Ollober einderufen iſt, einnehmen. 
Die finniſchen Vertreter haben in Dorpat gellend 
gemacht, daß die Friedensberhandlungen auf eine 
breitere Grundlage geſtellt werden mußten. Außer 
Polens Beteiligung ſei auch die der Entente⸗ 
mächte erforderlich, deren Haltung für das Frie⸗ 
densproblem ausſchlaggebend ſei. Die Waffen⸗ 
ſtillſtandsfrage ſei jür Finnland bedeuſunge los, 
weil an der Oſtgrenze tatſächlich Waffenruhe 
herrſche. Aus Bielo Oſtrow wird gemeldet, deß 
die finniſchen Sozialdemokraten beſchloſſen haben, 
in den Generalſtreidk einzutreten, wenn die 
finniſche Regierung das Friedensangebot Sowjet⸗ 
rußlands nicht annimmt. 

LZettiſch⸗ruſſiſche Kãmpfe. 
Mitau, 8. Oltober. 

Laut Meldungen der Preſſeſtelle beim General⸗ 
kommando des 6. R. K.hat in der Nacht vom 
28. auf den 29. September an der deutſch⸗ruſſiſch⸗ 
tettiſchen Demarkationslinie zwiſchen Mitau und 
Riga zwiſchen ruſſiſchen Vorpoſten, die die räu⸗ 

menden Deutſchen abgelöſt haben, und lettiſchen 
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eldwachen ein Feuergefecht ſtattgefunden. 
ttiſch eſiniſche Truppen greifen die ruſſiſchen 

ã— ſeit Tagen immer wieder an, die 
eit einiger Zeit anſtelle deutſcher zum Abtrans⸗ 

port nach Deutſchland beſtimmter Truppen die 
Demarkations linie zwiſchen Mitau und Riga be— 
ſetzt halten. Der lettiſchen Regierung wurde 
rechtzeitig von dieſer Ablöſung deutſcher Truppen 
durch ruſſiſche Formationen Mitteilung gemacht. 
Außerdem iſt die engliſche Miſſion in Riga in 
Perſon des Brigadegenerals Burt durch den 
Grafen von der Goltz davon unterrichtet worden, 
daß neuerdings ruſſiſche Formationen die Be— 
ſatzung des Olaier Abſchnittes der Demarkations⸗ 
linie ſtellen. 

Rücktritt des litauiſchen Kabinetts. 
Kowno, 6. Oktober. 

Das litauiſche Kabinett iſt heute zurückgetreten. 
Der Staatspräſident hat das bisherige Mitglied 
der litauiſchen Friedensdelegation in Paris, Gal⸗ 
vanauskis, mit der Bildung des Kabinetts beauf⸗ 
tragt. Unter den Miniſtern, deren Eintritt in 
das Kabinett wahrſcheinlich iſt, werden Wolde—⸗ 
marus für das Aeußere, Schmlis für Finanzen, 
Zilinskis für Landwirtſchaft und außerdem Tube 

lis genannt. 

Totales. 
Lod z, den 10. Oktober 1919. 

Induſtrieller M. Löwenſtein tödlich 
verunglückt. Das Opfer eines Automobilun⸗ 
falls wurde der in den weiteſten Kreiſen hoche⸗ 
ſchaͤtzte Lodzer Fabrikant Moſes Löwenſtein. Am 
Mittwoch früh begab er ſich in geſchäftlichen An⸗ 
gelegenheiten nach Warſchau. Gegen 11 Uhr 
wurde er an einer Straßenbahnhalteſtelle an der 
Ecke der Marſchalkowſka⸗ und Karolewſkaſtraße 
von einem Militärkraftwagen überrant und erhielt 
ſchwere Quetſchungen am ganzen Körper. Kurz 
näch ſeiner Ueberführung in ein Krankenhaus er⸗ 
lag“er ſeinen Verletzungen. Der Verſtorbene iſt 
etwa 63 Jahre alt geworden. Er ſtammt aus 
den baltifchen Provinzen. In Lodz betrieb er 
eine Wollwarenfabrik, früher unter der Firma 
Schönfein und Löwenſtein, in den letzten Jahren 
jedoch unter eigner Firma. Neben ſeinem Berufe 
nahm der Verſtiorbene auch an dem öffentlichen 
Leben von Lodz teil. So gehörte er der erſten 
ftädtiſchen Selbſiverwaltung von Lodz als Stadt— 
verordneter an. Für Arme ſtets hilfreich, war 
er ein Ratgeber für viele. Er war ein Ehrenmann 
in vollſter Bedeutung dieſes Wortes. Lodz ver— 
liert in ihm einen tüchtigen Mubürger. Möge 
ihm die Erde leicht ſein! 

Das 35. Stiftungsſeſt des Kirchenge⸗ 
ſangvereins der St Fohannisgemeinde. 
Am 8. Ottober veranſtaltete der Kirchengeſang⸗ 
verein der St. Johannisgemeinde in ſeinem 
Heim das diesjährige Stiftungsfeſt, welches dank 
ſeines auserleſenen Programms und der zahl—⸗ 
reichen Beteiligung ſeitens der Vereinsmitglieder 
einen allſeits befriedigenden Verlauf nahm. Kein 

„Wunder, denn die Darbietungen dieſes in unſerer 
Stadt ſo beliebten Vereins zeichnen ſich durch 
ihren künſtleriſchin Ernſt aus und übertreffen 
weit das Maß des ſonſt Gebotenen. Die Be— 
geiſterung, die in den Reihen der Vereinsmit⸗ 
glieder und ihrer Damen für das deutſche 
Kirchen⸗ und Volkslied herrſcht, iſt groß und der 
Urſprung der Erfolge, die der Verein während 
ſeines bisherigen Beitehens ſowohl in künſtleri— 
ſcher wie geſellſchaftlicher Bezi hung zu ver—⸗ 
zeichnen hatte. Seine vornehmſte Aufgabe aber, 
den Gottesdienſt durch den Vortrag geiſtlicher 
Lieder die ernſte Weihe zu verleihen, erfüllte der 

Verein ſtets in einwandfſreier Weiſe und lenkte 
dadurch die Aufmerkſamkeit hieſiger und aus⸗ 
waärtiger Kreiſe auf ſich. 

Das vorgeſtrige Stiftungsfeſt gab abermals 
Anlaß zu einem Stelldichein der Vereinsmitglieder, 
die mit geſpannter Aufmerkſamkeit den Vorträgen 
folgten, die den ganzen Abend ausfüllten. Anweſend 
waren u. a. die Herren Paſtoren Superintendent 
P. A. Angerſtein, Otto und Patzer. Nachdem der 
Männerchor des Vereins unter der Leitung ſeines 
Dirigenten Hrn. O. Strauch drei Lieder (‚O jauchzet 
dem Herrn“, „Ich hebe meine Augen auf“, 
„Fürchte dich nicht“ ) mit großem Ecfoig vorge— 
tragen hatte, hielt Herr Superintendent Anger 
ſtein die Feſtanſprache, in welcher er hervorhob, 
daß er ſeit 34 Jahren dem Verein vorſtehe und 
bereits als junger Vaſtor ſich für den Verein 
intereſſiert habe. Redner wünſchte dem Verein 
ein ferneres gedeihliches Beſtehen. Das Vereins— 
ſtreichorcheſter unter Leitung des Herrn Alexander 
Türner wartete mit zwei Muſikſtücken („Feſtes⸗ 
klänge“ und „Die Zigeunerin“) auf, worauf Herr 
R. Bräutigam das Tſchaikowſkiſche Lied „Arie 
des Fürſten“ mit Erfolg vortrug. Sodann ſang 
der Chor drei Lieder (‚,KKomm mit mir“, „An 
die Mägdelein“ und „Die Treue“) und heimſte 
abermals ftürmiſchen Beijall ein. 
Vereins orcheſter zwei Muſikſtücke, „Im dieiche der 
Judra“ und einen Waldteufelſchen Walzer, zu Gehör 
gebracht hatte, folgten die Feſtanſprachen, wobei 
als erſter Herr Albert Schülde namens der Ver—⸗ 
einigung deutſchſprechender Geſangoereine dem 
Vereine zu ſeinem 35. Stiſtungsfeſt beglückwünſchte, 
ſodann Herr Drewing den Vereinsdirigenten 
Herrn Strauch hochleben ließ und Herr Orto 
Pfeiffer als Vorſtand des Kirchengeſaugbereins 
der St. Trinitatisgemeinde dem feſtgebenden Ver— 
ein die Giückwünſche ſeines Vereins zum Aus— 
druck brachte und darauf hinwies, daß beide 
Vereine, durch Bande der Freundſchaft eng 
aneinander gekettet ſeien, daß der Joͤhanniskir⸗ 
chengeſangverein ſeinem Verein in der ſympa⸗ 
thiſtiſchen Weiſe entgegenlam, als im letzten 
Wiuter der Trinitatisverein infolge einer Feuers— 
brunſt um ſein Lokal gekommen war. Nah einer 
Anſprache des Herrn Gäffte dankte Herr O. 
Strauch wiederholt den Reoͤnern für ihre Worie. 

Nach einer Pauſe gelangte das einatuge Sing⸗ 
ſpiel „Primanerliebe“ von Veetor Holländer zur 
Aufführung. Sämtliche Mitwirkenden, beſonders 
die Damen Sienzel und Frey, ſowie die Herren 
Bräutigam und Piſchke, ſpielten und ſangen aus— 
gezeichnet und entfalteten ein großes darijtelleri⸗ 
ſches Talent. Die Zuhörer unterhielten ſich groß⸗ 
artig und ſpendeten den Mitwirkenden ieichen, 
wohlverdienten Beifall. So verrann eine Stunde 
nach der andern, und mit großer Befriedigunz 
traten ſämtliche Feſtteilnehmer den Heimweg an 

Im Suberkranze. Heute feiert Herr Ale⸗ 
rander Hoöflich mit feiner Ehefrau Anna, geb. 
Brückert, das Feſt der Silberhochzeit. — Auch 
wir wünſchen Glück! — Morgen, Sonnabend, 
begeht der Fabrikbeſizer Herr Adolf Ooermann 
in Neu Rokicie mit ſeiner Frau Wanda, geb. 
Müller, im Kreiſe einer zahlreichen Familie, 
vieler Verwandten und Bekannten das fünfund 
zwanzigjährige Ehejubiläum. Herr Obermann iſt 
Ehrenvorſtand des Rokicier evangeliſchen Kirchen⸗ 
geſangvereins, Vize-Kommandant der Radaer 
Freiwilligen Feuerwehr und Mitglied verſchie⸗ 
dener Vereine und Jnſtitutionen, die ihm ian an— 
betracht ſeiner aufopfernden und eiſprießlichen 
Tätigkeit aus Anlaß ſeines Jubiläums beſondere 
Ehrungen zugedacht haben. Auch wir gratulieren! 

Die franzöſiſchen Offiziere in Polen 
Die franzöſtiche Mifſion bei der polniſchen Armee 
ſetzte die franzöſiſchen Offigtere, die ſeit einigen 
Monaten in der polniſchen Armee dienen und 
doppelies Gehalt (von der franzöſiſchen und der 
polniſchen Regierung) beziehen, davon in Kennt⸗ 
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Nachdem das 

nis, daß nach Ablauf eines halben Jahres die 

ſranzöſiſche Regierung das Gehalt nicht mehr 
auszahlen werde. Die franzöſiſchen Offiaiere, 
600 an der Zahl, leaten gegen dieſen Beſchluk 
beim franzöſiſchen Verwaltungstribunal Ver⸗ 
wahrung ein. 

Der bisherige Lodzer Bezirks⸗Kom⸗ 
mandant der Siaatspolizei Dr. H Jaſienſti 
iſt in gleicher Eigenſchaft nach Bialyſiok verſetzt 
worden. Auf ſeine Sielle wurde Herr 3 Wru— 
blewſti berufen. Das Büro der Bezirkskom⸗ 
mandantur befindet ſich in der Ewangelickaſtraße 
Nr. 17, zweiter Stock, Fernſprecher 303. Die 
Büroſtunden ſind von 9 bis 3 Uhr nachmittags. 
Der Bejirkskommandant empfängt von ,11 bis 
12 Uhr. 

Von der Staroſtei. Auf Grund einer An⸗ 
ordnung des Lodzer Staroſten iſt das Büro der 
Staroſtei ſeit vorgeſtern von 1,9 Uhr früh bis 
14,4 Uhr nachmitſags und Sonnabends bis 1 Uhr 
nachmittags geöffuet. 

Vom Magiſtrat. Auf Augforderung der 
Staroſtei der Siadt Lodz beſtimm'e der Mani— 
ſtrat die Ingenieure Bajer und Seebelſki zu ſtän⸗ 
digen Verireiern in der Abſchätzungskommiſſion 
für obligatoriſche Heereslieferun zen. — Zum Bau 
iner Gruft für die Opfer der Ukrainer in Zloezew 
beſchloß der Magiſtrat 200 M. zu bewilligen und 
den Lodzer Berufsvereinen 10 Spendenliflen mit 
den entſprechenden Aufforderungen des Bauko— 
mitees zuzuſenden. 

Der Magiitrat ſucht einen Preſſereferenten bei der 
Redaktion des „Tageblattes der Stadiverwaltung 
von Lodz“ mit einem Monatsgehalt von 1000 M 
bei 7ſründiger Arbeitszeit. Angebote mit Angabe 
des Laubenslaufes, der Bildung und bisherigen 
Täligteit ſind, neben entſprechenden Referenzen, 
bis zum 28. Otltoder beim Zentralbüro des Ma— 
giſtrats, Neuer Ring 14, einzureichen. 

Der Magiſtrat beſchloß das Miniſterium des 
Innern zu erſuchen, den Staroſten entſprechende 
Inſtrukt onen beireffend die Rückzabe der durch 
den Maginrat der Stadt Lodz verauslagten'Geld— 
unterſtüßungen an notleitende ngehörige frem— 
der Gemeinden zu geben. Die Eintreibung dieſer 
Unterſtützungen wird vorläufig eingeſtellt. 

Von der Schuldeputation. In der vor—⸗ 
geſtrigen Sitzung der Deputalion wurden u. a. 
ſolgende Angelegenheiten erledigt: Nach durch 
ſicht des Programms der Haushaltsſchule ſprach 
ſich die Deputation ſür die Eröffnung derſelben 
aus und berief zur Ausarbeitung der Einzelhei— 
tea eine aus dem Schulinſpeklior Grabinſki, Dr 
Kopanſki, Frau Kozanecka und Moemſka beſte—⸗ 
hende Komyſion. Das Budget der ſtädtiſchen 
Fortbildungsſchule jür Handwerkerlehrlinge (Sred 
nia 14), die am 29. September eröffaet wurde, 
wurde zur Kenntnis geuommen und das Lehrer⸗ 
perſonal beſtätigt. Die Schuldeputation ſtimmte 
der Bitte des Direktors des polniſchen Lehrer— 
ſeminars um Errichtunz von 4 Terrarien und 
eines Aquariums in dieſer Leheanſtalt bei. Es 
w'irde beſchloſſen, für die Bedürfniſſe der armen 
Schulkinder, die die Freibäder benutzen, eine ge— 
wiſſe Menge Seiſe aus dem ameritaniſchen 
Transport anzukaufen. 

Krankenhausarzt geſucht. Die Geſund⸗ 
heitsdepuia ion des Magiſtrats ſucht einen Haus— 
arzt für das Spital in Radogoszez mit einem 
Gehalt von 500 M. monatlich, gänzlicher Be⸗ 
töſtizung, Wohnung, Beheizung und Beleuchung. 
Angzebote mit dem Lebenslauf ſind dem Büro 
der Geſundheitsdeputation zu Händen des De— 
zernenten Dr. Koziolliewicz einzureichen 

Umbenennung der Olginſkaſtraße. In⸗ 
folge Verlegung des Büros der Schulbehöcrden 
nach der Olgiuſkaſtraße beſchloß die Schuldepu⸗ 
tation, den Magiſtrat und die Staodtverordneten⸗ 
verſammlung um die Umbenennung dieſer Siraße 
in Pfarrer Pirmanowicz-Straße zu 
erſuchen. Der Februar iſt dann ſchon normal. 

Von der Induſßtrie. Dieſer Tage wird 
die Weberei der AktGeſ. Wollmanuiakiur von 
Hirſchberg und Birnbaum in Betrieb geſetzt. 

Zur Behebung der Brennſtoffnot. Die 
Reichstags kommiſſion für Handel und Induſtrie 
hielt in der Angelegenheit des Mangels an Brenn⸗ 
material eine Sitzung ab. Die Kommiſſion hörte 
den Bericht eines Mitglieds der Regierung an 
und überzeugte ſich davon, daß von Seiten der 
Regierung alles unternommen wurde, um eine 
Kataſtrophe zu verhüten. Sie gab der Hoffnung 
Ausdruck, daß die mit weitgehenden Vollmachten 
ausgeſtattete Beheizungskommiſſion die ſchwietige 
Beheirungsfrage löſen werde. Es wurde der 
Wunſch gefußert, daß in Gegenden, wo es an 
Pferden mangelt, zum Transport des Holzes 
—5 Waldungen Militärautomobile verwendet 
werden. 

Für ZJäger. Wie wir erfahren, iſt der Ab⸗ 
ſchuß von Rehböcken und weiblichem Rehroild das 
ganze Jahr verboten. 

Die Teuerung. Die Warſchauer ruſſiſche 
Zeitung „Warſchawkaja Rietſch“ hat iniolge des 
von Tag zu Tag teurer werdenden Papiers und 
der geſtiegenen Setzerlöhne den VPreis einer Zei⸗ 
tungsnummer von 60 auf 80 ppfz. erhöht. 

Amtaeblatt Nr. bb iſt erſchienen. Es ent⸗ 
hält u. a. die Verordnung des Kriegsmmiſters 
in der Angelegenheit der Geſtellung von Woh⸗ 
nungen für Heeresbedarf. 

Mord in der Umgegend. Vorgeſtern 
wurde im Dorfe Tymianta Lipa, Gemeinde 
Bratoszewice, Kreis Brzeziny, ein rätſelhafter 
Mord verübt. Früh um ſechs Uhr begab ſich die 
Frau des 24jährigen Landwirts St. Dynek in 
das nächſte Docrf, um von Verwandten ein Pferd 
zu leihen. Als ſie nach enigen Stunden zurück⸗ 
kehrte fand ſie ihren Mann ermordet 
Wohnung liegen. Der herbeigeruſene Atzt ſtellte 
feſt, daß Dynek darch einen Schuß aus einer 
Doppelflinte geiötet warde. Verdacht erregt der 
Umſtand, daß nichts weiter als ein Paar Stiefel 
geſiohlen wurden, obwohl ſich im Zimmer 2000 
Martk befanden. Ein Nacheatt ſcheint jedoch aus⸗ 
geſchloſſen, da Dynek ſich im ganzen Docfe großer 
Beliebtheit erfreute. Die Umerſuchung leitet die 
zweite Brigade der Lodzer Kriminalpoüzei. 

KRleine Nachrichten. Vorgeitera wurde 
ein gewiſſer D Bormann feſtgenommen, der dem 
Soldaten Otocki 100 M. geben wollte, damit 
die unterlaſſene Reuiſtrierung ſeines militär⸗ 
pflichtigen Sohnes keine böſen Folgen habe. — 
Frau C. Szymanſka, Juliusſtr. 41 meldete der 
Polizei, daß ihre Tochter Irena ihr 1800 M. 
entwendet habe und darauf mit ihrem Geliebten 
W. Walczak geflüchtet ſii. — In der Straße 
des erſten Mai 18 wurde dem S. Gonezynſti 
Wäſche im Werte von 1500 M. geſtohlen. — 
In der Zakontnaſtr. 12 wurden dem E. Romarſki 
von ſeiner eigenen Frau verſhiedene Sachen im 
Werte von 200 M. entwendet. Die liebe Gattin 
ſuchte dann das Weite. — Dem in der Pauſka9 
wohnhaften M. Schwartz wurden verſchiedene 
Sachen im Werte von 200 M. geſtohlen. — 
Die Polizei verhaftete eine geweſſe St. Miedainſka, 
die bei einer Frau G. Golſka, Nawrot 9l, für 
1000 M. Sachen geſtohlen hatte. Das Deebesgut 
wu de ihr abgenommen. — A. Plucienmik, 
Nawrot 99, meldete der Polizei, daß ihm 
273 M. Geld und verſchiedene Sachen im Werte 
von 1253 M. geſtohlen worden ſeien. 

Das Wetter im kommenden Winter. 
Ein Weitterprophet ſchreibt den,Danz NNachr.“ 
über das vorau-ſichtlige Wetier im Winter: Der 
Winter beainnt allimählich am 14 Dezember und 
iſt zu Weihnachten noch mild, nach dem Feſte 
folgt Schnee und Froſt. Eie größere Kältepe— 
riode mit zunehmender Hejtigkeit und Schnee iſt 
vom 10. Januar bis 7. Februar in Aue'e ſicht. 

Am Ende 

Forſters Hanuchen. 
Roman von W. Nurden, 

(145. Fortſetung.) 

„Und wenn Sie die Tat wirklich ausführen 
können, Bruno,“ ſagte er, „glauben Sie, daß es 
Ihnen Beruhigung gibt?“ 

Zum erfſten Male wohl in dieſer Stunde hob 
der Förfter voll den Blick zu dem Grafen. 

„Ja — ich glaube es!“ erwiderte er. 
Der Graf trat erſchüttert zurück. 
„Bruno von Brandenfeld, wir waren einſt 

Freunde, und als ich Sie nach Lindenhofen 
brachte, geſchah es wahrlich in beſter Abſicht. 
Daß hier Ihr Glück ſein Grab finden würde, 
daran dachte ich nicht. Aber noch einmal, geben 
Sie den finſteren Racheplan auf! Es ſind dies 
Worte eines Mannes, dem der Schmerz den 
klaren Blick raubt. Sie müſſen und werden 
dhiger werden. Kann ich jetzt etwas für Sie 
tun? 

Nein, Herr Graf, ich danke!“ 
„und mieine Bitte, wollen Sie mir verſpre 

chen, auch der Vernunft etwas Gehör zu ſchenken ſe 
Bruno von Brandenſeld blickte wieder ſtumm 

vor ſich hin. 
Ich hoffe Sie morgen im Schloſſe zu ſehen, 

Bruno,“ ſagte der Graf eindringlich. „Dort 
ſprechen wir weiter. Geben Sie mir die Hand 
darauf!“ 

Widerſtrebend, langſam kam der Förfter die⸗ 
ſem Verlangen nach. J 

Seine Hand war fieberheiß, als ſie in der⸗ 
jenigen des Grafen lag. 

Sein Blick wich aber dem fragenden Auge 
Max von Lindenhofen's aus. 

Der Graf trat noch einmal an das Lager 
Lolo's. 

Auch ihm zitterte die Stimme, als er halb⸗ 
laut ſagte: 

„Arme Dulderin! 
Glücke herausgeriſſen! 
ſchlummern!“ 

Langſam ging er nach der Tür. 
„Mut, Bruno! Den Kopf nicht ganz ſinken 

laſſen!“ ſprach er, ehe er ging. 
Durch das Fenſter ſah er, daß Leute kamen, 

mehrere Perſonen vom Dorfe, welche die Beerdi⸗ 
gung vorbereiteten. — 

Der Graf ſprach draußen noch mit denſelben; 
er ſagte zu, daß vom Shhloß eine Hilfe komme, 
und ging dann in den Wald hinein. 

Armer Bruno! Vielleicht wäre es beſſer ge⸗ 
weſen, das junge Paar wäre von ihm in der 
Stadt gelaſſen worden! Trotz aller Not, trotz 
allen Unglückes waren ſie doch nie getrennt, 
immer ein Herz und eine Seele. 

Und nun mit allem Licht und allem Hoffen 
vorũber! 

Der Tag ging zur Neige. 
Graf Max hatte jedoch noch eine andere Miſ⸗ 

ſion zu erfüllen, unangenehm genug. 
Er ſchlug die Richtung nach dem Dorfe ein. 
Als er dasſelbe erreichte, dunkelte es bereits. 

Hinter den einzelnen Feuſtern der Dorfhäuſer 
flammten Lichter cuf. 

Die Bewohner, welche den Grafen erkannten, 
grüßten, ſofern ſie ſich auf der Straße zeigten, 
ehrfurchtsvoll. 

Was wohl der ältere Herr Graf zu Fuß im 
Dorje ſuchte? 

Sie konnten dies nicht recht begreifen. 

So früh, mitten aus dem 
Möge ſie in Zrieden 

gaſthofe verſchwinden. 
Dies war noch auffälliger. 
Man munkelte in der letzten Zeit im Dorfe 

allerlei. Der dicke Wirt des Dorfgañhofes 
wußte manche geheimnisvolle und inlſereſſante 
Geſchichte von den Inſaſſen des Schloſſes zu er⸗ 
zählen. Kein Wunder, war er doch tagtäalich 
Ohrenzeuge der Neuigkeiten, welche in der Gaſt⸗ 
ſtube des Langen und Breiten beſprochen wurden. 
Erſt heute morgen hatte eine alte Dorfeinwohne⸗ 
rin, welche Tag für Tag, einen großen Korb am 
Arme, den Wald nach Kräutern und Reiſig durch 
ſtreiſte, ganz ausführlich die Geſchichte vom 
Selbſtmord der jungen Förſterin als Urſache des⸗ 
ſelben die unglaublichſten und ungereimteſten 
Dinge vorgebracht. Der dicke Wirt horchte mit 
geſpannteſter Aufmerkſamkeit und freute ſich ſchon 
auf den Abend, denn an ſolch ereianisvollem Tage 
würde ſicher keiner der Stammgäſte fehlen. 
Und nun noch der Biſuch des Grafen Max 
im Gaſthofe! 

Was hatte dieſer zu bedeuten? 
Graf Max wußte jedoch ganz genau, was er 

wollte. 
Der dicke Wirt machte ſoeben ſeine Petro 

leumlampen zurecht, als er einen Gaſt hinter ſich 
eintreten hörte. 

Die große Stube war 
Zeit. 

Er hätte vor Ueberraſchung bald ſeine Petro⸗ 
leumkanne fallen laſſen, als er den Grafen von 
Lindenhofen erkannte. 

„Gräfliche Gnaden verzeihen — dieſe Ehre 
— ich konnie nicht wiſſen —“ 

Der Wirt ftotterte alles durcheinander, er 
wußte wirklich nicht, wie ihm geſchah. 

ſonft leer um dieſe 

Die Nachblickenden ſahen den Grafen im Dorf Graf Max trat raich an den Tiſch, hinter 
welchem der Mann hantierte. 

„Keine Umſtände!“ ſaate er. „Wohnt hier der 
ſogenannte Stelzen Martin?“ 

„Der —? Martin Hellberger, jawohl, gräf⸗ 
liche Gnaden! Der Herr Hausmeiſter des Schloſ⸗ 
ſes hat mein beſtes Zimmer genommen, geht 
nicht aus, läßt ſich alles hinaufbringen und will 
für niemand zu ſprechen ſein, als für den Herrn 
Grafen!“ 

„Für mich?“ fragte Max verwundert. 
„Für den Herrn Grafen von Ladenhofen, 

ſonſt ſagte er nichts!“ 
Nun begriff Max. Der Stelzen⸗-Martin er⸗ 

wartete jedenfalls Artur, von welchem er Geld 
zu erpreſſen hoffle, nachdem der Selbſtmord nicht 
erfolgt war. 

„Führt mich ſofort auf die Stube des Stel⸗ 
zen-⸗Martin,“ befahl der Graf. 

„Jawohl, gräfliche Gnaden,“ replizierte der 
Wirt. „Bitte gehorſainſt, mir nur zu ſolgen. Es 
iſt etwas dunkel auf der Treppe!“ 

Damit nahm er ein Licht und ſchritt der Tür 
zu, dieſelbe öffnend. 

„Geht voran!“ verſetzte der Graf. „Doch merkt 
Euch eins: ich erwarte von Euch vollkommenes 
Schweigen über dieſen Beſuch meinerſeits, über⸗ 
haupt uͤber meine Anweſenheit!“ 

„Ganz wie gräfliche Gnaden befehlen,“ beeilte 
ſich der Wirt zu verſichern. 

Die beiden Männer gingen durch den Flur 
nach der Treppe und ſtiegen nach oben. 

Vor einer braungeſtrichenen Tür machte der 
Wirt Halt. 

—eHier wäre es, gräfliche Gnaden!“ ſagte er. 
Fortſetzuug folgt. 
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Lodzer Freie Preaſſe — Freitag, den 10. Oftober 1919 3 
desſelben ſchwindet die Schneedecke. Der März 
zeigt mit Ausnahme der Mitte (2. Drittel) ſchon 
frühlingsmäßige Taage. Zu Oftern (erſftes Driitel 
des April) findet ein Rachwinter ſtatt. Vom 
15. April an wird es wärmer. — Hoffentlich 
behalt der Wetterphophet mit ſeiner Vorausſage 
eines im allgemeinen milden Wetters angeſichts 
des Kohlenmangels recht! 

Theater und Konzerte. 
Erſtes Symphonlekonzert. 

Dixrigent: Herr Bronislaw Schulz, 
Soliſtin: Frau Berta Crawford. 
Unter der Leitung des Herrn Schulz fand 

am Montag das erſte Symphonickonzert der dies— 
jährigen Muſikſaiſon ſtait. Neues wunde außer 
einer Ouvertüce, Marja“ zu einer gleichnamigen 
Oper von Statkowiſkih nichts deboien, und 
ſehr ſchmerzlich vermißten wir es, daß wir nicht 
— — Zerne Vorta einer Beethovenſchen 

i as — ſikrei i ⸗ —*—* ommende Muſikreich einge 
Von der einzigen Novität des Abends, der 

OQuvertüre zu „Marja“, läßt ſich nur ſoviel fa 
gen, daß es ſich hier um ein Stack recht unbe⸗ 
deutender Kapedmeiſtermuſik handelt. Nartaut. 
Geſtaltungskraft und Erfindungsgabe kung man 
dem Kompoiſten beim beſken Willen micht nach 
rühmen, und ein Suchen nach. beſondern 
heiten müßte meines Erachtens nach ziemich“er 
gebnislos verlaufen. * 

Die e moll Symphonie Anton Dvo— 
raks litt namentlich im Larzgo ſehr unter einer 
gerade unerträglich ſchlechten Stimmung der 
Holzbläſer. Dieſen Uebelſtand, der ſchon im Vor— 
jahre Gegenſtand wiederholter Klagen war, ra⸗ 
dikal zu beſeitigen, müßte eines der Hauptziele 
der Konzeriieitüung ſein. Unſer aller ehrlichſter 
Wunſch iſt es, ein Symphonieorcheſter zu be— 
fitzen, welches auch den höch ſten küaſtleriſchen 
Anſprüchen zu genügen vermag, und nach den 
Auſgaben, velch⸗s ſich das Orcheſter fur die— 
ſen Winter geflellt hat, ſind wir mehr als 
berechtigt. dies aich zu verlangen, wenn nicht 
jedes Konzert neue Euttäuſchungen bringen ſoll. 
Wir hoffen nunmehr, das unſer Kapellmeiſter, 
Herr Schulz, der das Werk mit großer Liebe 
dirigierte, diefein Mangel, den ſelbſt der Late 
peinlichſt empfinden muß, ſein beſonderes Augen— 
merk erfolgreich zuwenden wird. 

Richtig wärte es auch, wenn für unſere Konzerte 
die maßgebende ProgrammAufftellung, wie ſie 
bei allen größeren Orcheſter- und Symphoönie⸗ 
Konzerten des Auslanves erproſt und eingeführt 
iſt. gewählt werden würde, nämlich die drei— 
tei lige Grundform: Orcheſter ſtück (Ouver— 
re — Soliſt — Orcheſter ſi ackSymphonie) 
Daß dieſe Form auch geſchmackooll erwenert 
werden kann, verſteht ſich don ſadn. Siets fout⸗ 
der Abend Aber mit dem Orheſterbrupi 
ſt uck abgeſchloſſen werden, ſchon um dem Be— 
griffe Symphoniekonzert“ feine wahre Bedeutung 
zu ſichern. Unſerem, eben erſt Jum Mai⸗ßer 
ſtändnis erwachten Publikum dar der Grpante 
daß bedeutende Orcheiterwerte nur zur Ausfulung 
des Programmes gerade gut genug ſind und der 
Soliſt die Hauptſache ſei, micht noch beſonders 
mundgerecht gemacht werden. Erftwenn ſich 
dieſe beiden Haup:faktoren eines moöderne 
Orcheſterlonzertes gegenſeitig richtig erzänen 
bilden ſie ein unteilbares Ganzes, don unanfechi— 
barem, künſileriſchem Ernſt. 

Den zweiten Teil des Konzertes beſtritt Frau 
Berta Crawford, die uns für den wegen 
Paßſchwierigke ten am Kommen verhinderten 
Földeſſy als Erſatz gebolen warde. Die Leiſtun 
gen der Sängerin habe ich in meinem voriähri⸗ 
gen Refſerat bereits in das entſrrechende Licht 
gerückt, und mit Genugtung kann ich feſtitellen, 
daß ich mich dama's in nichts geirrt habe. Bei 
läufig bemerkt. ſtimmt mein Urteil mit den 
Huldigungsworten, die Fau Crawford vor Be— 

ginn des Konzertes vom Podium herab geſpendet 
wurden, ganz und gar nicht übereia, und es 
fragt ſich, ob überhaupt eine Berechtigung vor— 
liegt, ſich in offener Rede an das Publikum 
zu wenden, um eine mitwirkende Kraft mit allen 
Mitteln herauszuſtreichen! Daß aber der⸗ 
artige Experimente nur geeignet ſind, den kultu⸗ 
rellen Wert einer Kunſtleiſtunz herabzuſetzen, 
und desbalb nicht ſcharf genug verurteilt werden 
können, ſollten ſich gerade diejenigen vor Augen 
alten, die bei jeder Gelegenheit ihre „hohe 
ulturelle Miſſion“ betonen und ins Treffen 

ſchicken! F. F. 
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zZweites Symphonie⸗Konzert. Uns wird 
geſchtieben: Am Momag, den 18.d. Mis. findet 
das zveite Symphonie Konzert unter der Leitung 
des Dir. Emil Miynarſki“ und Mitwikung der 
ungen Geigerin Frli Irene Dubiſka ſtatt. Wir 

haben bereits Gelegenheit gehabt Fel. Dubiſka 
in Lodz kennen zu lernen. Ihr meiſterhaftes 
Spiel hat auf die Zthörer großen Eindcuck ge⸗ 
macht. Fel. Dubiſta wird das Violinkonert 
Amoll von Glaſunow mit Occheſterbealeitung 
um Vortrag bringen, außerdem enthielt das 
roçramm die Akad miſche Ouvertüre von Brahms 

und die Symphonie von Tſchajkowſtj. Karten 
ſind bei Alfred Strauch, Dzieina 12 zu haben. 

Vereine u. Verſammlungen. 
Der Radogoszezer Turnverein wird 

morgen, Sonnabend, abends 7 Uhr in ſeinem 
Lokale, Zaierzer Straße 150, eine Monatsſitzung 
ſeiner Mitglieder abhalten. Da wichtige Ange' 

Schön⸗ 

legenheiten zur Beratung vorliegen, iſt ein mög⸗ 
lichſt zahlreiches und pünkliches Erſcheinen der 
Mitglieder erwunſcht. 

Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe. 
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Anſichten unſerer 
Leſer, auch wenn dieſe mit der Richtung unſeres Blattes 
nicht übereinſtimmen. Eine Verantwortung für den 

Inhalt übernehmen wir nicht. 

Zur Wahl des Kirchenkollegiums der 
St. Johannisgemeinde. 

Am 14. Oktober ſoll die Wahl eines neuen 
Kirchenkollegiums ſtatifinden. An der Wahl ſollen 
nur die Gemeindemitglieder teilnehmen, welche 
Kirchenbeitrag zahlen, oder einen Aufweis haben, 
daß ſie Unterſtützung aus dem Komitee nehmen; 
mit denſelben Aufweis müſſen ſie in die Kirchen⸗ 
kanzelei gehen, wo ſie eine Beſcheinigung erhalten, 
daß ſie wahlberechtigt ſind. Es wäre zu wün— 
ſchen, daß wir alle Angeſtellte und Arbeiter uns 
das Wahlrecht ſichern und der Kirche voll und 
ganz als Gemeindeglieder angehören. Das wir 
nicht nur ſolche Vorſtände wählen, die zu allem 
ja ſagen, ſondern auch mal nein ſagen können, 
wenn es nottut. Wir müſſen dafür ſorgen, daß 
der Arbeiter auch ein Recht hat, in der Kirche 
mitzuſorechen und mitzubeſtimmen und nicht nur 
Steuern zu zahlen. Bis jetzt war das leider der 
Fall, denn man meinte, der Arbeiter waͤre zu 
klug geworden, und gerade daran hat die Kirche 
Schaden leiden müſſen, weil man dem Arbeiter 
das Kirchengehen verleidet hat; kam er zur Kirche— 
ſo mußte er in irgend einem Winkel ſiehen, weil 
alle Bänke verſchloſſen waren. Und wenn gleich 
die Bänke leer blieben, ſetzen durſte man ſich 
nicht. Und wenn man dem Kirchendiener zu 
Neujahr nicht ein zugeklebtes Koubert brachte, 
dann durfte man niemals ſitzen. Wiederum die 
unſelige „Lapuwkau! Und'' es iſt ja kein Wan— 
der, wenn der Kirchendiener „Lapuwka“ nimmt, 
da er doch ſo wenig Gehalt befommt, daß er 
damit nicht auskommen kaun. Was wird dann, 
wenn der Arbeiter nicht mehr zur Kirche kommt? 
Wer iſt ſchuld daran? Der Ardeiter ſicher micht. 

Aber ſoll uns das alles zurückſchrecken ? Nein. 
Deſto feſter wollen wir anſaſſen und unſere 
Kirche verteidigen und auch dem Kleinſten fein 
Recht bewahren, und das hängt von Kir 
chenkollezium ab. Das iſt ſeine Aufgabe, Darum 
iſt es wichtiz, daß wir uns alle an der Wahl 
beteiligen, jeder deatſche Mann, dem ſeine Kirche 
lieb und teuer iſt und der weiß, daß Dr. Martin 
Vuther. uns die Bibel in deutſcher Sprache frei 
gab, die wir doch nicht ſo ohne weiteres aufgeben 
möchten. 

Nicht wie es bis jetzt geweſen iſt, daß nur 
Einzelne das Recht hatten, zu beſtimmen und 
dann das ganze Kirchenkollegium zu allem ja ge⸗ 
ſagt hat. Die Gemeinde wurde nicht gefragt und 
der Arbeitec hatte überhaupt nichts zu ſagen. — 
Es iſt wohl gut, daß jeder ſeinen Pflichten nach⸗ 
kommt, wenn er Rechte haben will. 

H. Kropf. 

Aus der Heimat. 
Warſchau. Neues Theater. Am 

5. Oktober wurde in Warſchau ein neues dra 
matiſches Theater unter der Leitung Leopold 
Brodzinſkis eröffnet. Durch nied ige Eintritts- 
preſſe ſoll es den breiten Volksmaſſen zugänglich 
gemacht werder. 

— Rätſelhafter Tod des perſiſchen 
Vizekonfuls In der Nacht vom Freitag 
zum Sonnabdend wurden die Polizeibehörden da— 
von in Kenntnis geſetzt, daß der in der Litewſla⸗ 
ſtratze 13 wohnbofte perfiſche Vizekonſul St 
Michalſti ſich durch einen Revolverſchuß getötet 
babe. Verſchiedene Umfſände lieken jedoch den 
Verdacht auſkommen, daß kein Selbſtmord vor 
liege Die Gründe zu einem ſo'chen icheinen 
überhauvt nicht vorhanden zu ſein. Zur Auf— 
klärung des geheimnisvollen Todes wurde die 
Beerdigung aufgeſchoben und die Leiche nach dem Proſektorium geſchafft. 

— Uebexfall auf einenOffizier. Auf der Kierbed ziabrücke —2* i Unbe⸗ 
kannte den Oifizier Trojanowikn Sie riſſen ibm 
das Seitengewehr ab und verſuchten ihm den Re— 
volver weazunehmen. Da der Ueberſallene jedoch 
Lärm ſchlug, ergriffen die beiden Unbekannten 
die Flucht. 

Zdunſſa Wola. Zivilſtandsnachrich⸗ 
ten aus der evang. Gemeinde In der 
Zeit vom 1. September bis 1. Otiober warden 
10 Kinder getauft und zwar: 7 Knaben und 3 
Mädchen. Aufgeboen wurden 15 Paare und 
zwar: Johann Hetmanek mit Emilie Grenke. 
Reinhold Schinke mit Olga Wolff. Adolf Liſch mit 
Regina Grzebinſta, Hermann Handke mit Ida 
Turſch, Albert Laube mit Natalie Frei, Chriſtian 
Mantey mit Amalie Janat. geb Rahn, Wilhelm 
Julius Fercho mit Wanda Friſchke, Eduard Men— 
zel mit Mariha Weitz, Adam Schulz mit Roſina 
Knerr, Joſef Vogel mit Stefanie Kaurnatowſka, 
Johann Kliehr mit Emilie Gabryſiak, geb. Roſin 
Guſiav Dreyer mit Elſe Beich, Julius Beich mit 
Olga Dreyer, Wilhelm Lehmann mit Maärtha 
Beich, Johann Wolff mit Emilie Heimann. Ge— 
traut 10 Paare und zwar: Karl Reſler mit Lidia 
Pfeifer. Siegfried Paul Kraeter mit Wanda Wolff. 
Joſef Miehl mit Berta Miehl, Johann Pfeifer 
mit Marie Qnade, Hermann Johann Schultz mit 
Thereſe Detke, Gottlieb Stybbe mit Elſa Riegert, 
Johann Hetmanek mit Emilie Grenke, Reinhold 
Schinke mit Olga Wolff, Wilhelm Jul. Fercho 

mit Wanda Friſchke, Joſef Vogel mit Siefanie 
Kurnatowſka. Beerdiat wurden 3 Kinder und ſol⸗ 
gende Erwachſene: Auguſte Emilie Marſchall, geb. 
Krahn, Luiſe Ferchof, geb. Berft, Marie Eliſabeth 
Hoffmann, geb. Hennig, Emma Frieſe, geb. Piltz. 

Wloclawek. Betriebseinſtellung 
in der Zelluloſefabrik. Am Sonnabend 
ſtellte die hieſige Zelluloſe-Fabrik wegen Kohlen— 
mangels den Betrieb ein. Sie gebrauchte täglich 
7—28 Waggons Staubkohle. In letzter Zeit er⸗ 
hielt ſie hin und wieder eine Sendung von 4-7 
Wagaons. Schon ſeit längerer Zent war es 
vorduszuſehen, daß ſie bei ſo unregelmäßiger und 
ungenügender Beleſerung wird ſtehen bleiben 
müſſen“ Sie beſchäftigte gegen 700 Arbeiter, 
Meiſter und Beamte, die, wenn nicht bald Ab— 
hilfe geſchaffen wird, dem größten Elend preis⸗ 
gegeben ſein werden, umſomehr da der Winter 
vor der Tür iſt. Die Verwaltung der Fabritk 
tut ihr möalichſtes, um die Fabrik wieder in Be 
trieb zu ſetzen. Wie wir hören, läßt ſie Brenn⸗ 
holz aus den umliegenden Wäldern anfahren, 
um im ſchlimmſten Falle wenigſtens einen Teil 
der Keſſel zu heizen. Schöne Ausſichten für die 
andere Bevölkerung! Da die Beodikerung doch 
nur auf Holzfeuerung angewieſen iſt, werden die 
Holzpreiſe ins Unermeßliche ſieigen, weil erſtens 
durch Verfeuerung des vorbereiteten Holzes durch 
die Fabrik dieſes knapp /werden und zweitens ſich 
deſſen die Spekuſation bemächtigen wird. Bis 
jetzt koſtete 1 Raummeter Stubbenholz 14 Mart 
im Walde ohne Abfuhr. Hausbrandkohle iſt ſehr 
knapp und zu 40-46 Mar? der Korzee zu haben. 
Es iſt aber nicht zu begreifen, wieſo der Staat 
ein ſolches Unternehmen zum Stillſtand kommen 
laſſen konnte, zumal an der Spitze der Fabrik— 
verweltung ein ſtaatlicher Zwanzsverwalter ſteht. 
Die Fabrik gehört den Herren J. und M. Caſſirer, 
zwei Reichsdeutſchen, die ihren Sitz in Berlin 
haben. Bekannilich werden Unternehmen, die 
abweſenden feindlichen Ausländern gehören, in 
ſtaatliche Zwangsverwallung genommen. Die 
Regieruͤng war in dieſem Falle doch wohl genau 
über den Stand der Dinge unterrichtet. Es 
ſollen doch alle ſtillſtehenden Betriebe wieder in 
Gang gebracht werden, es wird geſucht, allen 
Arbensloſon um jeden Preis Arbeit zu verſchaf⸗ 
fen, es werden Notſtandearbeiten, die gewöynuch 
jehr unprodukliv ſind, geſchaffen, um den Arbeits⸗ 
loſen nicht Unterſtützungen zahlen zu brauchen, 
und nun kommt hier em Betrieb zum Siillſtand 
der für unſer Land nicht nur deshalb wichtig iſt, 
werl er alle Papierfabriken hierzalande mit Zellu⸗ 
loſe verſorgte, ſondern weil er auch einen ſehr 
wichtigen Ausfuhrartikel herſtellte, der zur He 
bung unſerer daniederlegenden Valuta bedeutend 
beittazen kdann. Traur:ge Ausſichten! Es 
herrſcht unter den Arbeztern eine ſehr gedrückte 
Stimmung Hoffenihſch ſetzt die Regierung ihr 
möglichſtes da an. um der Zelluloſe⸗Fabrik ge— 
nügend Kohle zu liefern. damit Taujende von 
Menſchen wieder ihr tägliches Brot haben können. 

— Zuckermangel. Für den Mionat 
September haben wir noch keinen Zucker erhaiten. 
Ende des Monais machte der hieſige Staroſt in 
den Orsblättern bekannt, daß auf Gruud einer 
Bekanntmachung des Miniſteriums für Handel 
und Induſtie es bis auf weiteres keinen Zucker 
geben werde. Damit iſt de Sache abgetau. Die 
Heoölkerung ſoll ſich jedenfalls bis zur neuen 
Zuckerproduktion ohne Zicker begehen. Ein noch 
nie dageweſener Zuſtand! Wo iſt der viele 
Zucker geblieben, der ſich in den Zuckerfabriken 
befunden hat? Nach dem Weggange der Orka— 
pauten waren alle Fabrilſpeicher brechend voll, 
es fam, noch die Zuckerkamoagne von 1918/19 
hinzu, jetzt iſt alles leer. Es iſt ein Rätſel, oas 
oie, in die Zuckerangelegenheit näher Sinzeweihten 
wohl löſen könnten. Es hat den Anſchein, als 
oa das hieſige Wucheramt den verſchwundenen 
Zucker in Wloclawek ausfindig machen wollie, 
denn es ſchickt ſeine Beamien in die Stadt auf 
die Suche nach Zucker. Die Kramläden wurden 
abgeſucht und, o Siaunen! die Mahe wurde von 
Erſola gekrönt, denn ſie fanden mit Hilfe der 
Volizei ganze 6 Pfund Zuicker bei dem Krämer 
Lewinſki, Alter Markt 71! Er — der Zucker — 
wurde natürlich beſchlagnahmt. Dem Buchſtaben 
des Geſetzes wurde Genüge geleiſtet, aber die 
Folge davon iſt die Verteuerung des Zuckers, 
der Konſument, bezahlt die Koſten. Der Zucker 
wurde überall ſoiort verſteckt, und willſt du Jucker 
haben, ſo bekommſt du welchen durch große Pro— 
tektion ſür teures Geld. Vor einigen Tagen be— 
kam man noch Zucker zu 728 Mt., heute koſtet 
das Pfund ſchon einige zehn Mark, aber ihn erſt 
finden! 

Kutno. Ermordung einer ganzen 
Familiei. Im Dorſe Wyreby, Gemeinde 
Krzyzanowie, Kreis Kutno, wurde die aus ſechs 
Perſonen beſtehende Familie Zajredowſti er—⸗ 
mordet. 

Kolno. Verhaftung eines Ober— 
förſters. Der „Kurjez Warszawſkis ſchreibt: 
Die immer zahlreicher cinlaufenden Klagen über 
den Oberförſter W. Zadroga im Bezirk Lipek 
im Kreiſe Kolno lenkten die Aufmerkſamkeit des 
Miniſteriums für Landwirtſchaft und Staats- 
güter auf ſeine Tätigkeit. Die eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung deckte große Mißbräuch? auf. Zadroga 
wurde verhaftet. 

Radom. Verhaftung des Komman— 
danten der Kreispolizei. Am 5. Oklober 
wurde der Kommandant der Radomer Kreiepo— 
lizei, Adolf Chmielnicki, fowie eine Reihe von 
Poliziſten verhaftet. Die Verhaftung wurde vor— 
genommen, weil bei der Polizei große Miß⸗ 
bräuche und Beftechungen vorgekommen ſind. 

v 

Letzte Aachrichten. 
Ein Dankſchreiben der polniſchen Regierung 

an den gruſiniſchen Konſul in Odeſſa. 
Warſchau, 9. Oktober, (P. A. T.) Der Un⸗ 

ter fiaats ſekretiär im Miniſterium des Aeußeren 
richtete am 6. d. M. an den gruſiniſchen Konſul 
in Odeſſa ein Schreiben, in dem ihm fuͤr die 
Beſchützung der polniſchen Flüchtlinge vor den 
bolſchewiſtiſchen Greueliaten der Dank ausge⸗ 
ſprochen wird. 

Um Polens Grenzes. 
Generalſtabſsbericht vom 9. Oktober. 

Litauiſch-weißruſſiſche Froni 
Bei Bobrujſk beiderſeitige Artiüllerietätigkeit. 
Die von den Bolſchewiken auf unſere Siellungen 
ſüdlich von Polocek in der Gegend des Trzeſwia⸗ 
tyſees unternommenen heſtigen Angriffe wurden 
mit großen Verluſten ſjür den Feind abgeſchla⸗ 
gen. 
teilungen, die Bereſina zu überſchreiten, wurde 
durch Gewehrfeuer vereitelt. 

Im Podlaſiſchen Abſchnitt, auf der Linie Ko— 
patkowiz - Korchowka — Nowoſiolka wurden Angriffe 
der feindlichen Jufanterie abgewieſen. 

Wolhyniſche Front: Ruhe. 
Der ſtellvertretende Chef des Generalſtabe⸗ 

Haller, Oberſt. 
Zur Volksabſtimmung in Oberſchleſien. 
Teſchen, 9. Oklober. (P. A. T.) Auf Grund 

eines Beſehls des Oberſuirn Führers begannen 
am 5. d. Mis. die in Oberſchleſien ſtationierten 
Truppen diejenigen Gebretsteike zu räumen, die 
ſich ſür die Volksabſtimmung vorbereuen. 

Deutſch⸗lettiſche Zuſammenſtöße. 
Wien, 9. Okltober. (P. A. T.) Der „Abend“ 

bringt eine Meidung aus Mitau, wonach es bei 
Großgeskau, 20 Kim öſtlich von Mitau, zwiſchen 
deu tſchen und letuiſchen Truppen zu Zuſammen- 
nötßen gekommen ſei. Geſangene Letten bekennen, 
daß ihre Regierung die feſle Abſicht hat, die 
Ruſſen und Deuiſchen aus ihren Gebieten zu 
vertreiben. 

Landung eines italieniſchen Fliegers 
bei Berlin. 

Bexlin, 8. Oktober. (P. A. T.) Zum 
erſten MRal ſeit Ausbruch des Krieges landete 
auf dem Flurplatze in Johannistal' bei Berlin 
ein auslanodiſcher Flieger. Es war dies ein 
ialieniſcher Zweidecker, in welchem ſich zwei 
italieiuſche Offiziere befanden. Sie kainen mit 
Sonderauſtragen für den polniſchen Konſul in 
Verlm. Lie Ojfiziere verließen vor einigen 
Tagen im Zlugzeug Rom und begaben ſich zu—⸗ 
erſt nach Wien und am nächſifolgenden Tage 
von dort nach Warſchau. Am 6. 1. M. um 
2 Uhr vormutags verließen ſie die Haupt⸗ 
ſludt Polens und tamen nach ſechsſtündiger Fahrt 
in Johanuistal an. 

Lenin —Trotzli. 
Wien, 9. Oktober. (P. A. T.). Das W. 

KaB. bringt eine Kopeuhagener Meldung vom 
8. d. M. der „Berlingske Tidende“, die dieſe 
aus Riga über Helſingfors erhalten hat, das 
Lenin anlaßlich der in Mos kau ſtattgehabten 
Unruhen Befehl zur Verhaſtung Trotzkis gab. 
Trotzti, der jedoch größezen Einfluß hat, kam 
Lenins Beſehl zuvor und Keß Lenin internieren. 
Die Kämpfe im nordweſtlichen Rußland. 

Paris, 8. Oltober. (P. A. T.) Der Stab 
der ruſſiſchen Nordweſtarmee meldet in einem 
Veertobericht die Eunahme von Biale Strogi 
nud Wioozimierſt. Durch die Beſetung dieſer 
Orijchaften wurde die volſchewiſtiſch Haͤuptader 
zwiſchen Petersbarg und ſkow durchſchnitten. 
Vie Offenſive in der Richtung auf Pftow eni. 
wicken ſich günſtig. Eine noch nicht beſtätigte De⸗ 
peſche aus Reval meldet, daß die Truppen De⸗ 
nituus Orel beſetzi haben. Ein Telegramm aus Omſk 
ueidet, daß Toboiſk von Koltſchakſchen Truppen 
veſeßt wurde. 

Das Befinden Wilſons. 
Lyon, 9. Oktober. (P. A. T.) Eine Havasde 

peſche aus Woſhengion meldet, daß der Geſund⸗ 
heitszuſtand Wilſons fich gebeſſert habe. 

Franzöſiſche Kammerwahlen. 
Paris, 9. Oktober. (P. A. T.) Hieſigen Blät⸗ 

tern zujolge werden die Kammerwahlen nicht, wie 
anjänglich beſchloſſen war, am 9, ſondern erſt 
am 16. November ſiatifinden. Vorher wird Cle—⸗ 
ienceau eine Agitationereiſe durch das ſüdweſt⸗ 
liche Frankreich unternehmen. 

Paris, 9. Oktober. (P. A. T.) Die Kammer 
hat den Antrag in der Ftage des Wahlrechts 
der Frauen mit 340 gegen 95 Sitimmen an⸗ 
genommen. 
Seuat zur Debatte geſtellt werden. 

Bevorſtehender Umſturz in Spanien. 
Wien, 9. Oktober. (P. A. T) K. B. meldet 

aus Paris: Die „Deutſche Allgemeine Zeitung* 
berichtet nach Rotterdam an die „New Yoit 
Times“ aus Madrid, der Fährer der ſpaniſchen 
Republikaner Lerou habe eitlärt, Soanien warte 
nur auf die Ratifizierung des Friedensvertragee, 
um unverzüglich danach die Monarchie zu be⸗ 
ſeitigen und eine republikaniſche Regierungs form 
einzuführen. 

Ver Verſuch kleiner bolſchewiſtiſcher Ab⸗ 

Die Angelegenheit wird noch im 

2 
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Eine Urſache des Lebensmittelmangels. 
Wien, 9. Oltober. (PA. T.) Das Korr. 

Buͤro bringt eine Amſterdamer Nachricht, wonach 

Wien, 9. Oktober. P. A. T.) Die italieni⸗ 
ſchen Trupprn haben Cattaro vollfiändig geräumt 
und ſich nach Durqzzo zurückgezogen, wo ſie wei⸗ 
tere Befehle erwarten. 

800 Mark auf NreNr. 654 1235 2407 4978 6742 
fads 8819 11701 12309 13608 21780 24821 27339 2819 
280652 31266 36806 36885 39131 42199 46817 67615 
69070 69881. 

500 Mark auf Nr. Nr. 667 790 1418 1613 2118 a333 

Warſchauer 

———— ————— 

vellungen — 

— 

62741. Umwechslungskurs für Kronen .. 

Weißer Saal im Grand-Hotel 
Sonnabend, den 11. Oktober um di/, Uhr abends, 

II. VIl) Konzert 
Oriainalwerke für zweĩ Klaviere. 

Janinag Familler⸗Hepner — Kyolm. Teodor Ryder. 

8 
ẽpottvereinigung ‚Union' 

Am Sonntag, den 12. Mts., 
um 4 Uhr nachm'ttags 

findet im Vereinslokal, Przejazd 5, 
ein 

Raſee Kränzchen 
c Miiglieder und eingeführte Gaſte ſtatt. 

8 Der Vorſtand. 

— —* — 

Der Sportverein „Sturm“ 
verarſtant t am Sonntag, den 12. d. M. um 4 Uvr 
nuachmittags im Vereinslokal einen —9 

—IIIIIAIV 
wit Tanz, wozu alle Mitglieder und deren Angehörige F 
höflichſt einladet 3292 

Radogozsezer Turnverein 
—— Am Sonutag, den 12. Oktober d. J., 

303 im eigenen Vereinslokale, Zgierzer Stre. 150: 

hüftüngofeſt Und biegeofiel 
verbunden mit Tanzkränzchen, 

zu welchem auch alle Freude und Gönner drs Vereins freundlichſt 
eingeladen werden. — Beginn um 2 Utze nachmittaas. 
3210 Der Vorſtand. 

Der Tanz⸗Unterricht 
im Lokale des deutſchĩprechenden Meiſter⸗ und Arbeiter⸗ 
Vereins Andrzejaſtr 17, beginnt am Sonnabend, den 
11. d. M. um /,8 Uhr abends. F. Ungermana. 

Die Vergnügungskommiſſion. 
DODDDAXX— — * —B—— 

Sie überall 

Globus ifſt das beſte Schuhputzmittel der Gegenwart! 
Globus iſt harz⸗ und ſäurefrei! 
Globus konſerviert das Leder! 
Globus macht das Leder waſſerdicht! 
Globus gibt einen intenſiven Glanz! 
Glodbus verliert den Glanz nicht bei Regenweiter! 
Globus genügt einmal in der Woche aufzutragen! 
Globus iſt das billigſte Schuhputzmittel im Gebrauch! 
Globus iſt gegen Nachahmung geſeztzlich geſchützt! 
Globus fabriziert nur A. Volkmann, Lodz, Lubelſtaſtr. 4. 

Amzeigen 
ar ſämtliche Pokener Blätter nimmt die Exve⸗ 

J.dition der Lodzer Freien Preſſe“ entgegen. 

3181 

— � ——0 —7 ν. 

eee lobus“!] 

* — * 

noch bis Montag! 

Mit ihrem 

FERN AMD 
Anfang der Vorſtellungen: punlt 5, 7, und 915 

* —— 3 

—2 5 
* 

noch bis Montag! 

im großen Zirkusdrama hat ſich die unvergleichliche 

die Herzen des Lodzer Publikums wiederum im Fluge erworben. 

Sonn⸗- und Feiertagas um A, d, 7 und 9.15 atends. 

RA 
Uhr ebrnds, 

3317 

odzer Sport- u. Turn-Verein 
Sonntag, den 12. Oktober J. J., um 1 Uhr nachmittags, 

findet im eigenen Lokage an der Zakontna⸗Straßze 82, 

ein großes 

Nach Schluß der Vorſuhrungen Tanz. 
Muſik unter Leitung des Kapellmeiſters A. Tonſeld. 

unter Vetelligung ſämtlicher Abteilungen des Verelns, ſtatt, wozu alle 
Sportoereine, ſowie Gönner des Vereins ergebenſt einladet 

Die Verwaltung. 

3286 

— — — x— — 
Lewita Fuohs, 

Petrikauer Strasse 50. 

empfaugt von 10-2 u. v. 4-7 Vbr. 3260 
XII.TIIII 

Neue Sprachkurſe 
für Volniſch, Franzöſiſch und 
Engliſch, ſowie Kurſe fur Buch⸗ 
führung für das dahr 1018/.0, 
ür Miiglieder und Nichmitglieder 
beginnen am 20. Ottober ſe. J. 
aAnmeldungen werden tägich in den 
Vereins Karzelei, Puſta 10, von 
6·7 Uhr nachm bis incl. 18. d. M. 
entg gengenommen. 

Außer den Kurſen werden jcden 
Do nerftag, um 8 uhr abends, de 

innend am 9 dſ8. Mis. d h 
naͤchſten Donnerſtag. fachmänniſche Vorleſungen adgelalten 
wer en, woreuf gaunz driunders hingewieſen wird. 
4175 Die Verwaltung ˖ 

Zahle gute Preiſe für Neuſilber, Kriſtall und Silber. 
nn. Siegelberq, 

Petrikauer Straße 45. 3146 

—Strohſaͤcke — 
Für Kooperativen 

3221 
aus Papiergewebe, Tetail⸗ und Engrosverkauf. 
und Kommgſionsgeſchäfte extra Rabatt 

U. Hobrzynskl, Cegielnianaſtr. 19, W. 12. 

J 

Dr. s. Kantor 
Sopezialarzt 

fut haut u. beneriſche Kranſheiten. 
Petrikaner Straße Nr. 144. 

Acke der Apangeltiſchen — 
Behandlung mit Röntgenſtrahſen u Quarzlicht ee Elektri⸗ 
ſation u. Maſſage (Männer ⸗ 
ſchwäche). zankeneinpfang von 
0 2u. v. 0-8, ſ. Domen d. 5 6i 

Dr. med. aꝛr⸗ 

(Charlotto Ligor 
Geburtshilſe und 
Frauenkrankheiten 

Dhugaſir. 46 (Ecke Zielona) 
Emplangſt. von 4-6 Uhr nachm. 

ZLAHBNARZT 

Rofenmunn Itydherg 
Sienkiewicz⸗Str. 50, 2 Etage, 
emofängt von 1021] und von 
127 Udbr. 2743 

Masseur 
S. KMaJZER 

2zawadæka 27 
zurückgekehrt. 
Hehamme 

Nowalkowsbka 
wohnt gegenwärtig 

Diielna Straße 834. .4 

Eari qer. 9 Oltodex 

Druc der odier Frelen Preffe“, PRotrikoner S2frat:; 

die Times“ aus Budapeſt melden, daß der eng⸗ cor eert guſg WudeI3 e Jetz zuis znWol. d Si werl 9. Ottobe b. Ottouet * * * — ⸗ 4 J X x. 

liſche Vertreter der Ententetommiſſien, die die Aleine Nachricht d α 3 — —— — 
wirtichaftliche Lage in Oeſterreich Ungarn, der eine Nachrichten. 24α ιιι νν ι_ν eαο αιο α Oιο) e r Tſchechoſlowalei, Polen und Jugoſlawien unter⸗ Zu den Eröffnungsſeierlichkeiten der Univerſi⸗ e6098 43 us 48024ö Bεει οοσ— Gεενν εαα Gαα . ——XI — 1201 
ſuchen foll. ſich gecenũber einigen Mitgliedern des tät Welng haben ſich begeben: der Chef des Berichtigung In der geſtern veröhffentlichten *5 Wit xdbrieſe de 
Wiener und des Budapeſter Kabinetis geäußert, Reiches Pilſudſti, die Unterſtag sſekretäre Wlann Ziehungsliſt, ſollen die leßten Gewinne nicht auf Sco, j diatats 4. ν 183. 00* 2— 0 180ααον 
habe, daß die Schwierigkeiten auf wirtſchaftlichem dyrlaw Mieckiewiez. Skrzynfti, Dr. Maciesz Ry- ondern 500 Mark lauten. viandbriefe der 275 220 
Stien r —* randern —VRSe—— ſtor, ſowie der Kriegsminiſier General Lesniewjki. * —8 
auf die Unluſt zum Austauſch derjenigen Lebens Der Regent von Serbien beauftragte arf M. 330 u. icc — 205. 00. 4783 
mittel, die in manchem dieſer Staaten im Ueberfluß Proſtice mit der Bildung eines neuen Aurſe der Reichsdeviſenzentrale. 9 3 — 
vorhanden ſind, zurückzuſühren ſei, England kann Kabinetts. Warſchau, 9. Oktober (V. A. T.) —— 5 
in Hinſicht auf ſeine —* ohnieuug wirt⸗ dzt Pfund . .. 33 o — — 
ſchaftliche Lage mit den betreffenden Staaten ge— Cotterie des Haupthal sſchuſſes ——— 340) 60/, Pfandoͤrieſe der genwärtig noch nicht in unmitelbare Handelsbe— ie des Haupth ifsausſchuſſe —— *8 34 Stadt Lod⸗ .4 16 - 166 
iehungen trelten. Es kann dies nur dann mög— (R. 6.0.) deiiche Fance 17Dollar — — 

* gemacht werden, wenn die gerannten Staa⸗ 3. Klaſſe. 2. Ziehungstag. Siren.. ßgZarenrudel 10bl 110 7Tii usVio. ii. 
ten ihre Erzeugniſſe für engliſche Waren werden Ohne Gewahr.) Innndae Rart 8 — 11013 Ig Ii⸗ 
eintauſchen können. 55 000 VPlark auf Nr. 65186. —— Iben 8 TuSAMα — 4237 38 

Amerika interveniert nicht. 30 o00 Mart auf Nr. 17834. deundice —5 — W Ni Kronen 52 00 53.60 z. 53.20 
Wien, 9. Ollober. . A.T) Das Korr⸗ — ———— 47055 Norwegiſche Kronen 76 — — — — 

Büro meldet nach der „Voſſ. 8tg.“: Die „Chi⸗ art au —— —8 Daniſche Kronen 7 7 10 Herausgeber: Hans Krieſe. 
cago Tribune“ läßt ſich aus New-PYork berichen, asoo Mark auf Ne.Ne 2304 270512 30098 38128. deutſche waxt. 1461 Verandsscortlich: ſur Politik: Hans Krteſſe, ſür Sokale 

daß der amerikaniſche Senat ſich gegen eine In— 1065. Gleinere Scheine bis zu Mk. 1090. 400 und deu AUnterhaltungsteil: Abolf Kargel, us iutad 
**. 8 1000 Mark auf NruNr. 2747 7483 13'08 234041 Deutiſch öſterreichiſche Ktönen.. .. 52.-Angelegentzeiten und den wiriſchaitüchen Toil: Aipred 

——— der —— agten in der Fin⸗239690 3ñöιαν öο böοι bιι εααο ο iebe ürne 5356* 100 Torgel, für Inſerate? Geſchüfisleiten Oetar Jreſe, 
mer Frage ausgeſprochen habe. 

zwirnerinnen 
lönnen ſich weiden in der mechaniſchen Zwirn rei dei Ech Weiß. 
Benedyktaſtraße 47, Eingang durch die Zafontag an. 

Lehrer geſucht! 
Für mehlere dench eran geliſche 

Schulen in den Kreiſen: Wielaun, 
Rawa und Oſtrow werden Lehrer, 
die zugleich das Kantorcmt heior- 
gen ſollen, geſucht. MNä⸗ere Au:⸗ 
tanft erteilt die Schrifticitung des 
Vol sireund“ 398 

Schreibhefte 
mima Pepler, Dutzend M3.50, ſ 

34646d10. 9. Vlechſchundf 
Przejazd Str. J. 321 

Formerinnen, 
Repaſſiererinnen 

auch ein Längenarbeiter 
rer ſofort geſucht Petrikauer 79, 
Struͤmpf⸗Fat rit. 31329 

JNorgen Lund 
an der Tkackaſte. gelegen, *cchts 
von der Deilelna, angreuzend am 
Welde, preiswert .werlaufen. 
Panfkaſtr. Ne. 585, W. 1 4178 

Laufjunge 
Schmolde, 98 Petrikaner 
Straße 93. 424 

Tũchuge 
Verläuferin 

aus der Galanterie- und Mode 
wa enbranhe wird per ſofort 
geſucht. Damen, die gute au 
niſſe aufwe:ſen können, wollen ſich 
meiden, Glawna Str 49 im Jom⸗ 
miſſionehaus. 327 

Tũchtige 
Taillen⸗ Roͤck⸗ und 

Zuarbeiterin 
verlangt Hoffmauu, Petrikauer 
Etraße 171. 3269 

Kaſſiererin 
mit lansjähriger Paxis ſucht 
Stellung, eo auch als Konto⸗ 
riſtin. Gfi ODfferten unter 
„L. K.“ an die Ezped. dis. Bl. 
erbeten. 3260 

Fräulein 
mit Afiaſſ. Soulb'ldurg ſucht 
Seellyng als Kafſiererin oder 
Verkäuferin. Offerten unt. E. 
V. 30* an die Exo. dis Vlaties 
erbeten. 42265 

Auf ein ma'ſi⸗es Haus im 
Werle von 8000 Mi, werden 
nach 56500 Rs. Towarjyſtwo und 
a4300 Rubel Hypothekenſchulden, 

7000 Mark 3308 

zu leihen geſucht. 
Adr. zu eift. in d. Erb. dies Bi. 

vn Pohe ihe 

mit Preisang ibe an die Exp. d. 
Bl. unter Cheifre N. N erbeten. 

Kaufe 
jümtliche Beuzwaren, zahle die 
h ö ch ſt en Preiſe. S. Großmann, 
Petritaueiſtr. 24. Vem. PelzRe⸗ 
pataturen⸗s Anvahme. 3108 

Kaufe 
Gorderobe, Pelzwaren, Wäſche. 
Mobel, Teppiche, Lombardquitiur⸗ 
gen. Hahle die höchſten Preiſe 
Wulczanſkaſtr. 48, W. 8. 10 

Raufe ein Pianino 
zum eigenen Gebrauch, zahle gu⸗ ten Preis. Ho:el ‚Victotia“, 9 
ritauer Str. 67, Zim. 4. 3328 

Alte Zeitungen, 
Zeit chrifien, Vapier, alte Geſchäſts⸗ 
bpuchec, Archice ete. taufe und zah⸗ 
ne vöchſte Breiie, Adreiſe in der 
Exd. d. Bl. unt. „Papier“ niede;⸗ 
zuleßer. Vermitt!ler eihalten Pre⸗ 
vijſien. 

Hartmaunſcher Satz 
1850 m/m breit, mit Kratzen und 
Kraftanſchluß zu verkaufen. An⸗ 
ragen ero. unt. K. 2008 an die 
Exp. kſs. Bl. 3311 

Hu verkaurſen im genttum der 
Sdt gelegenes, gut eingeführtes 

Zigüttengeſchüſt 
Zu erfracen in der Exp difs. vI. 
IEEI 

Abreiſetalber ein 

Kolonig wutenluden 
zu verkaufen. Valutyh, Reiter⸗ 
Straße Rr. 9. 3318 

Stählerner 

Kuſſuſhhranf 
mitilerer Größe zu verkaufen. Pe⸗ 
trikauer Str. 27., Wes. beſich⸗ 
tiaung von —3 Uhr. 3314 

Hohohlen 
die beſten, bilig zu verkaufen. 
45 Paſſage Schulz 45. 3302 

Eine werße, horrloſe Schweizer 

Sahnen⸗Ziege 
J Kinderbeit, 1 hä gelampe 
für Spiritus u. Naphiha, um ugt⸗ 
halber zu vertaufen. Zu erfragen 
Tacgowa 31 6. Hausmann 93 

ſmochenmehl 
au verkaufen bei E. Kruſche, 
Zgierz. 83266 

Pianino 
aſt neu, audländiſch oder kurzer 
lügel der Firma Kerntopf zu 

vertauſen Zakontnañr. 21, Front 
IIl. Etage, Tür rechts. 809 

nterhaltungs⸗ 
v Literatur. ** 

zu verkaufen. Außerdem „Da 
XIX. Jahrhundert“ in Wort 
und Bild in zwei aroßen Okttav⸗ 
bänden Dtiuga⸗Straße 108. 
Wohnma wi, hon 2 — nhr 

— IIC 
zu mieten geſucht Offerten unter 
A. 2. 40* an die Expedition d. 
Blattes. 3N0 

xarte vweglow ua mig 
Honryka Uek, ul. Dobrs MB. 

Zꝗquhĩono 
legitymacje zapomogi bearobutu] 
Idene ua imiona Lelidy i Olgi 
LIMor, al Nawrot MeG6- 3222 

ů 

Gelefen, gut erhalten. b 
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